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Erſcheint Montags 
und Donnerſtags. 
Vierteljahrlicher 
Abonneenemspreis 
fur Hieſige 13 Sgr. 
f. Auswart. 16 Sgr. 
Gratis 
werden den 
Abonnenten 
25 Zeilen sierteljährlich 
aufgenommen. 
Jnſertionsgebühren für 
le dreigeſplt. Peritzeile 
Wet 


Zweiter Jahrgang. 
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(Verantworllicher Redakteur: Hermann Engel in Juowraclaw.) 


Inowraclaw, Montag, den 5. Oktober. 


Inowroclaw, Poniedzialek, dnia 5. Pazdziernika. 


Schenblatt. 
dnik kujawskı. 


1363. 


Wychodzi co Ponie- 
dzialek i ezwartek. 


Prenumerata 
kwartalna 
dlamiejscowychl3sg. 
dia zamiejse. 16 Sg. 
Bezptalnie 
umieszeza sie dla 
abonentöw2öwierszy 


Ja insercya 
wiersza po Izykroc 
tamanego ples, 81% 


Rok drugi. 1 Sgr. 


Inferate nehmen an: die Herren Haaſenſtein u. Vogler in Hamburg-Altona u. Frankf. a. M., A. Retemever in Berlin, u. Illgen & Fort in Leipzig. 


= 


Preußen. 


Berlin, 3. October. Die „Zeidlerſche 
Corr.“ ſchreibt: „Dem bereits wiederholt laut 
gewordenen Wunſch, durch Aauſhebung des be— 
kannten Schwerinſchen Wahl-Reſcripts die Ter— 
toriſtrung zu beſeikigen, welche beim den letzten 
zwei Wahlen die Anweſenheit der Wahler 3. 
flaſſe auf die Wahl der 2. und 1. bekanntlich 
geübt hat, wird, wie wir hören, zur geneigten 
Zeit noch entſprechen werden. Es bedarſ dazu 
eren nur eines Miniſterial-Reſeripts.“ 

— Aus einer Auslaſſung der „Zeidl. 
Korreſp.“ ſcheint hervorzugehen, daß die Re. 
gierung beabiichtigt, die Preßverorduung nach 

tendtgung der Wablen im Verwaltungswege 
wieder aufzuheben. Die „K. 3." ſchreibt: „Wir 
aden allen Grund, mit Beſtimmtbeit und Zu⸗ 
Meeſicht anzunehmen, daß die Regierung ihre 
ficht gegen das Land in jeder Beziehung 
duch jetzt richtig erkennen wird, und daß ſie, 
wenn die Preßverordnung in 
„alt nur als ein Interimiſtikum angeichen 
kürte und vielleicht nach einiger Zeit außer 
At treten ſollte, dagegen alle Vorkehr treffen 
ürfte, um dem Mißbrauch der Preßfreiheit 
auch feruerbin wirkſame Zugel anzulegen. 
1 Es iſt wehl gewiß, daß dem Abgeord— 
ktenhauſe zuerſt die Preßverordnung vom t. 
Juni vorgelegt werden wird. Der Landtag wird 
Auch vorher feine andere Arbeit vernehmen. 
orauszuſehen iſt, daß die Mehrheit der Ab: 
geordneten die Verordnung nickt als Geſetz ans 
ſſennen wird. Aber damit die Verwerfung, 
es welche fie ihre Kraft verliert, dieſelbe 
wirkſam macht, muß dies durch die Geſetz— 
Zumlnng bekannt gemacht werden. — In der 
übung vom 10. Februar 1863 hat nun der 
nifter des Innern geſagt: „Es ſteht in der 
Hand der Regierung, ein Geſetz, welches zwi— 
N Krone und dem Landtage vereinbart iſt, 
urch die Geſetzſammlung zu veroffentlichen, 
e will.“ Dagegen bemerkte der Abgeord— 
ie Schulze Delieſch, das Haus werde, wenn 
10 Sache auch gegenwartig nicht gleich zur An 
endung komme, dieſe Aeutzerung des Ministers 
Di Auge behalten, worauf der Miniſter, indem 
don Arnkel 54 der Verfaſſung, welcher von 
rrküneigung der Geſetze durch den Konig 
ih elt, anfuhrte, erflürte: „Ich finde keine Bes 
umung in dieſem Artikel, welche feſtſetzt, 
. der Kenig die Geſetze verfündigen zu laſ— 
Hh Der Konig kann die Vollziehung der 
tc 2 10 lange ausſeten aan zurückhalten, als 
für * angemefjen ſcheint. Diejenigen, welche 
Auf bi Uvcpvcrordnung ſind, derufen ſich nun 
' teje Aeußerung, und ſcheinen zu meinen, 
ha 1 des Widerſpruchs des Abgeorducten— 
die Veroffentlichung dieſes Beſchluſſes 
Hauſes beliebig verschoben, alſo die Ver— 
wa ung aufrecht erhalten werden kann. Nies 
Nm aber wird wohl daran zweifeln, daß das 
ſterium verpflichtet iſt, den möglichen Be— 
Abu des Abgeordnetenhauſes, welcher die Ge— 
ligung der Preßverorduung vertagt, ſofort 
de J. die Geſetzſammlung bekannt zu machen und 
MIT außer Kraft zu ſetzen. 
(2. u. B.) 


— 2. Oktober. Der „Staats- Anzeiger“ 
enthalt einen Erlaß des Mintiterd des Innern, 
wonach die Wahlmännerwahlen am 20. Oktober, 
die Abgeordnetenwhhlen am 28. Oktober ſtatt— 
finden ſollen. Die Regierungsbehörden werden 
zur Publikation der Termine und zu den erfor— 
derlichen Anordnungen aufgefordert. 

— Der Konig hat dreiundfünfzig Johan— 
niter-Rüter ernannt. 

— Der offiziöſe Korrefpondent der „E. Z.“ 
ſchreibt: Bei den bevorſtehenden Wahlen wird 
die Regierung auf die Beamten jedenfalls ein 
ſcharfes Augenmerk richten. Wie ich von durch— 
aus zuverläſſiger Seite erfahre, ſind bereits 
von ſammtlichen Reſſortchefs an die Vorſtände 
der Verwaltungsbehorden die ſchärfſten Weis 
ſungen dahin ergangen, das Berhalten der Be— 
amten bei den Wahlen auf das Sorgfältigſte 
zu überwachen und erforderlichen Falls gegen 
dieſelben disziplinariſch einzuſchreiten, bezie⸗ 


bungsweiſe ein ſolches Einſchreiten höheren 


ihrer bisherigen 


Orts zu beantragen. 


Frankreich. 


Aus Paris erhält die „W. P.“ folgende 


intereſſante Mittheilung: „Die Note der Pols 
niſchen National-Regierung an den Furſten 
Czartorpski, deren Veroffentlichung im Moni⸗ 
teur mit Recht fo großes Aufſehen macht, iſt 
bereits beantwortet worden. Das Aktenſtuck ſoll 
dieſer Tage dem Vertreter der National-Re— 
gierung eingehändigt werden; er iſt benachrich⸗ 
ligt, daß es die „Anerkennung der Polniſchen 
Nationalität“ enthält, indeß iſt an ihn auch 
das Erſuchen geſtellt, bis auf weitere Notiz die 
Sache nicht an die Oeffentlichkeit zu bringen. 
Uebrigens weiß Herr v. Budberg was bevor— 
ſteht, und er trifft mit Oſtentation alle Vorbe— 
reitungen der Abreiſe. Inzwiſchen iſt es na— 
hezu entſchieden, daß Drouyn de Lhuys fein 
Portefeuille nicht behält, und daß daſſelbe vom 
Grafen Walewski übernommen wird. Die Gräs 
fin Walewska hat in der Freude ihres Herzens 
das Geheimniß ausgeplaudert.“ 

— Das „Pays“ jagt in ſchneidendem Tone: 
„Rußlands Necht auf Polen hört auf, die Frage 
jelbft und die eventuelle Intervention verandert 
ihren Charakter, und ſtatt des bisherigen Pro— 
gramms wird Frankreich, wenn es losſchlägt, 
als einzigen Punkt die Unabhangikeit Pos 
lens aufſtellen. Man wird noch warten müſ— 
fen, weil die anderen Mächte ſich nicht fo leicht 
hin zu einer ſolchen Aktion entſchließen konnen, 


aber prinzipiell ſind ſie derſelben Anſicht.“ — Auf 


den äußerſt geringen Werth, auf welchen Lord 
Ruſſell dies „prinzipielle“ Einverſtandniß in 
feinen weiteren Erklarungen herabgedrückt hat, 
geht das „Pays“ nicht weiter ein. — Die Nas 
tion“ ſtellt Betrachtungen über die Ernennung 
Mieroslawski's zum Leier der polniſchen Streit— 
fräfte an; fie glaubt, daß derſelbe darauf aus— 
gehe, ein großes Blutbad in Warſchau ſelbſt 
hervorzurufen, und lobt daher die neueſten Maße 
regeln des Generals Berg. Andererſeits wird 
behauptet, daß Fürſt Czartoryski die Berufung 
Mieroslawskis in Abrede ſtelle. (Nat. 3.) 

— Die Ernennung des Graſen Walewski 
zum Botſchafter in London iſt aufgehoben; die 


„France“, welche dieſelbe in Ausſicht geſtellt, 
ſagt heute ſelbſt, der Graf habe ausdrücklich 
gewünſcht, noch nicht wieder in den Staatsdienſt 
zu treten; ſeine Gründe kenne man nicht, aber 
ſicherlich fei feine treue Hingebung an den Katz 
fer dabei leitend geweſen; Baron Gros behalte 
feine Botſchaſterſtelle und haue dieſelbe d. 29. v. 
wieder angetreten. Andererſeits wird behauptet, 
daß Graf Walewski ſich nur im Augenblicke 
nicht abnutzen wolle, aber mit großer Zuverſicht 
den Wendepunkt erwarte, in welchem ſein pol— 
niſches Programm zur vollen Geltung gelangen 
werde. — Die hieſigen Isdraeliten bereiten ges 
genwartig eine Petition an den Senat dor. 
Sie verlangen darin die Beſchüͤtzung ihrer Glau⸗ 
bensgenoſſen in Polen durch die franzoſiſche Re⸗ 
gierung. In Marſeille ließen ſich nach dec 
kirchlichen Feier, in der für die Befreiung Po⸗ 
lens geveten wurde, ſympathiſche Ruſe fur letz— 
teres hören. Da beim Einſchreiten der Behörde 
die Kundgebungen nur noch ſtarker hervorbra— 
chen, wurden Verhaftungen vorgenommen. 


Osmaniſches Reich. 
Buchareſt. Fürſt Couſa ſoll einen Zi⸗ 


geuner zum Unterlieutenant und einen Juden 
zum Finanzinſpektor ernannt haben, um der 
Bevölkerung zu zeigen, daß er feſt entſchloſſen 
Sei, mit den fanatiſchen Vorurtheilen zu brechen, 
welche bisher hinſichtlich der Bekenner diſſen⸗ 
tirender Culte in den Donaufurſtenthümern gel⸗ 
tend Waren. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Warſchau. Die juüͤngſte Poltzeiwperord— 
nung dürfte wohl bekannt ſein. Es werden 


die Hausbeſitzer dadurch ermachtigt, bei ihren 
Einwohnern Reviſion abzuhalten, um, wie es 
heißt, in ſolcher Weiſe die früher verkündete 
Verantwortlichkeit der Hausbeſitzer für die Ein- 
wohner den erſteren weniger gefährlich zu ma— 
chen. Nach dieſer Ermächtigung der Hausbe— 
ſitzer aber werden dieſe um jo mehr verantwort⸗ 
lich fein, wenn eine Polizeireviſion irgend eiwas 
Unſtatthaftes auffindig machen wird. — Ich 
weiß mich nicht zu erumern, ob ich Ihnen vor 
einigen Tagen geſchrieben habe, daß wie mir 
mitgetheilt wurde, im Schooße der Narionalre— 
gierung eine Art Kriſis vorging. Diese iſt nun— 
meyr gehoben und die Regierung wieder kon⸗ 
ſtituirt. Ein kurzer Aufruf an das Volk laßt 
den Perſonenwechſel merken, die alten Grund— 
jage werden aber aufrecht erhalten. 

— Von den Einwohnern der beiden Zar 
moyskiſchen Palais find bereits einige, aber 
wenige, in Freiheit geſetzt worden. Kaufmann 
Krupeckt ft in ſtrengem Vechör.“ In ſeinen 
Büchern findet ſich ſehr oft der Eingang und 
Ausgang von Pulver roch) aufgeführt; Proch 
heißt aber im Polniſchen Theeſtaub, welcher 
hier aus den Theekiſten entfernt und unter Dies 
ſem Namen im Handel besonders verkauft wird, 
— Die Nachricht der „Kreuz-Zeitung“, daß in 
dem Palais unterirdiſche Gange, Truckereten, 
Pulver-Vorräthe u. j. w. gefuncen wurden, ut 
eine Erfindung. — Auf den Kr gbaupichen 
iſt es wieder rege, und ſcheint ed, aß ae 
Kurzem wieder großere Operanonen in Gun ge 


fein werden. Hier im Schooße der Nationale: 
gierung ſcheint in dieſem Augenblicke eine Umge— 
ſtaltung vorzugehen, in welcher Richtung iſt mir 
noch unbekannt. — Schließlich bemerke ich, daß 
es bier als ſicher gilt, daß man mit der Plün— 
derung des Jamoyskiüſſchen Palais in Peters⸗ 
burg unzufrieden iſt. — Ten in Warſchau 
durch Konfiskation und Ausplünderurg der Za— 
moyski'ſchenHauſer angerichteten Schaden berech— 
net der Czas auf 30 Millionen poln. Gulden. 

— Die „Kreuzzeitung“ außert, der polni— 
ſche Aufſtand koͤnne ſich während des Winters 
halten, „wenn nicht großere, nachhaltigere Ener— 
gie Seitens der ruſſſchen Regierung entwickelt 
werde.“ Alſo immer noch nicht „energiſch“ genug? 

— Die Stücke der polniſchen Pfandbriefe, 
auf deren Coupons kurzlich in Warſchau 40,000 
S. R. an Zinſen bezahlt worden ſind, befinden 
ſich, laut der „Voſſ. Zig.“, jetzt in Paris. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Die Urliſten der Ge— 
ſchworenen des bieſigen Kreiſes fur das Jahr 
1564 iſt nach Maßgabe des 8 15 der Verord⸗ 
nung vom 3. Januar 1849 vom 53. bis incl. 
7. d. M. im landrathlichen Bürean zu Jeder— 
manns Einſicht offen gelegt. Wer ohne Gründe 
übergegangen, oder ohne Beruͤckſichtigung des 
Befretungsgrundes eingetragen zu ſein verneint, 
hat ſeine Einwendungen binnen jener dreitagi— 
gen Friſt anzumelden. 

— Kuͤnftig werden drei verſchiedene Sor— 
ten von Einlieferungsſcheinen in Anwen— 
dung gebracht werden: a) für Sendungen unter 
und bis 500 Thlr. incl., b) für Sendungen über 
500 bis 3000 Thle. und c) für Sendungen über 
3000 Thlr. Die Formulare ad a dienen zur 
gleich für die rekommandirten Sendungen und 
für Briefe mit baaren Einzahlungen. Der Vor: 
ſteher einer jeden Poſtanſtalt hat den Vorrath 
an jenen neuen Formularen unter feinen Ver⸗ 
ſchluß zu nehmen und den Annahme - Steilen 
einen angemeſſenen Beſtand davon in geeigneten 
Friſten längftens von Woche zu Woche, zum 
Gebrauch zu überweiſen Ohne Unterſchied der 
Klaſſe, zu welcher eine Poſtanſtalt gehört, hat 
jedesmal derjenige Beamte, welcher den Ver 
brauch kontrolirt, den Beſtand an denjenigen 


Schemen, welche er geprüft hat, nach Sorten. 


getrennt, in das Annahmebuch unter Beiſetzung 
feines Namens und des Datums zu bemerken. 
Wo es, weil mehrere Annahmebücher derſelben 
Erpedition geführt werden, zur ſicheren Ueber— 
ſicht gereicht, kann der Verbrauch an Schemen 
in einem dieſer Annahmebücher oder in einem 
beſonderen Buche rekapituliert ‚und darin der 
Beſtand feſtgeſtellt werden. 

Aus Polen wird und mitgetheilt, man 
findet es dort auffällig, daß in letzter Zeit Feine 
Proklamationen und Kundgebungen ſeitens der 
polniſchen National-Regierung durch die Preſſe 
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erfolgt wären. Man erklärt dieſe Erſcheinung 
dadurch, daß die Beſtallung eines Portiers für 
jedes Haus die National-Regiernng in beregter 
Beziehung hindere. Anderſeits will man wiſſen, 
tab die Nationalregierung in Folge einer An⸗ 
weiſung von Paris aus ſchweige. 

Kruſch witz, 30. September. Unſer Städt⸗ 
chen war beute belebt, wie es ſonſt außer an 
einem Wochenmarkttage ſelten der Fall iſt. Gegen 
Mittag langte namlich ein Zwiegeſpann., beſetzt 
von zwei ruſſiſchen Militairs und einem Kutſcher 
bier an. Von Miltairs war einer ein Pulko⸗ 
wnik. (Hauptmann) der andere ein Wachtmeiſter. 
Während jener in der Reſtautation des Herrn 
L. verweilte, blieb dieſer am Wagen und uns 
terhielt ſich mit der zuſammengekommenen 
Menſchenmenge. Nach feiner Angabe kamen 
fie direkt aus Kaliſch und wollten zu den 
ruſſiſchen Truppen, die jüngſt an unſeren Grenze 
ſtrichen miandprirten, ſtoßen. In dem polniſchen 
Städtchen Wilson, von wo aus fie nach Ras 
dziejewo wollten, erfuhren fie, daß Inſurgenten 
ſich in dieſem Striche befänden, weshalb ſie 
ihren Weg über Woycin bierhet nahmen, um 
durch Preußen nach R. zu gelangen. Der 
Pulkownik unterhielt ſich hier mit einigen Ofr 
fizieren, und etwa nach einem einſtundigen Auf— 
entsalt fuhren fir nach dem qu. Orte. Um 5 
Uhr Nachmittags kamen ſie wieder zuruck und 
der Wachtmeiſter erzählte wiederum, fie hätten 
au der Grenze erfahren, daß in R. kein ruſſi⸗ 
ſches Militair poſtirt ſei, und daß vielmehr die 
Juſurgenten in den jungſten Tagen dem Orts⸗ 
Burgermeiſter die Kaſſe im Betrage von etwa 
500 Rubeln abgenommen haben — dies iſt 
eine bekannte Thatſache. — 

Nach einer balben Stunde verließen die 
Gäſte unſer Städtchen, um, wie es hier hieß, 
nach K. zurück zu reiſen. Es haben ſich indeſſen 
verſchiedene Gerüchte verbreitet, worüber? welche 
aber, indem ſie nur auf Vermutbungen baſiren, 
keinen Anſpruch auf Zuverläßtgfeit machen 
können und wir laſſen fie daher dahingeſtellt 
ſein. L. 

Thorn. Die Frier am 18 Oktober fol 
auch hier würdig begangen werden, zu welchem 
Zwecke dem Vernehmen nach ein Komitee zu— 
ſammentreten wird. — Auch wird uns mitge⸗ 
theilt, daß der Kommune eine Aufforderung 
zur Theilnabme an der Nationalfeier des ge— 
dachten Tages in Leipzig zugegangen ſei. Si⸗ 
cher wird der Aufforderung Folge gegeben wer— 
den und Thorn bei jener Feier nicht unvertreten 
bleiben. 

Bromberg, 2. Oktober Die in der 
Provinz Poſen ſtehenden Infanterie-Regimenter 
werden dem Vernehmen nach durch Eutlaſſung 
der Reſerven in kurzer Zeit auf den Friedens— 
ſtand redutirt werden; dieſe Entlaſſung ſoll in 
zwei Hälften erfolgen: die älteſten Reſerven im 
Lauft des Monats Oktober und die jüngeren 
im November. 


— — 
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Vom Ausbruch der Inſurrection im Könige 
reich Polen bis Ende September ſind aus dem 
Pleſchner Kreiſe nach den amtlich geführten 
Nachweiſungen 141 Perſonen muthmußlich zu 
den Infurgenten gegangen. Darunter beſinden 
ſich 3 Gutsbeſizer, 2 Gutsbeſitzersſöhne, 1 
Gutspächter, 3 Amtteute, 2 Amtmannsſöbne, 
6 Wirthſchaftsſchreiber, 18 Knechte. 

Königsberg. Die „K. Mont. Ztg.“ 
ſchreibt: Es iſt vorgeſchlagen worden, an dem 
diesmaligen Urwahltage die Verkaufsgeſchaſte 
zu ſchließen und dies vorher offentlich bekannt 
zu machen, damit das daſelbſt beſchaͤftigte Com 
toir- und Verkaufsperſonal an der Ausübung 
ſeiner ſtaaisbürgerlichen Pflicht nicht behindert 
werde. In mehreren Fabrikdiſtrikten baden die 
Fabrikanten, wie von mehreren Seiten gemeldet 
wird, bereits beſchloſſen, ihren Betrieb wahrend 
des Wahltages aufs Aeußerſte zu beichranfen, 
refp. ganz einzuſtellen, ohne den Wochenlohn 
der Arbeiter zu kürzen. 

Gumbinnen, 28. Sept. Auf Requlſſition 
der Staatsanwaltſchaft in Tilſit wurde geſtern 
Vormittag in einer Druckerei eine polizeiliche 
Recherche nach einem dort lithographiſch ver 
vielfaltigten Schreiren des Herrn Gutsbeſitzerd 
Reitenbach Plicken an feine Gef baftsfreunde ab« 
gehalten, die jedoch inſoweit ohne Erfolg ſein 
mußte, da der Stein, auf welchem die Litho⸗ 
graphie ſich befand, bereits abgeſchliffen war.— 
Das fragliche Schreiben iſt durch die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Tilſit in Beſchlag genommen 
worden. Da daſſelbe nicht für die Oeffentlich, 
keit ſondern nur für die Geſchäftsfteunde des 
Herrn Reitenbach beſtimmt war, halten wir uns 
nicht für ermächtigt über feinen Inhalt etwas 
mitzutheilen. (N. E. A.) 
— ˖ ꝓ— ů ³ ͤ-l˙ . —————— 


Feuilleton. 
Fräulein Seraphine. 


(Fortſetzung.) 
III. 


Wie groß war nicht die Entläuſchung Fa 
berts! Er hatte ſich geliebt geglaubt, und dieſes 
junge Madchen ſpottete feiner. Außerdem erlul 
feine Eielkeit einen empfindlichen Stoß, denn 
er bildete ſich ein, daß er gefalle. Auch war 
er gegen die Gewohnheit der Leute ſeines Stam 
des ſtreng in der Wahl feiner Liebſcha sten; abet 
die Schönheit Seraphmens hatte ihn den Kopf 
verdrebt. Er war faſt verrückt; in einem An⸗ 
falle von Wahnſinn hatte er Idee, fib zu tobtell 
Indeſſen, wenn er ſich wieder an das Vertrauen 
erinnerte, das fie ihm ſchenkte, ein Vertrauen 
das er von ihr nicht gefordert hatte, ſo fühlte 
er, wie ſehr er Unrecht gehabt hatte, noch all 
dere Gegenſtaͤnde zu verlangen. Dennoch quält 


zycego do wsı Weneeyi, ruiny ceglanego 20° 
meczku. Cop spotkany opowiadat nam, , 
tam krel Leszek sie kryl dy nan napadal 
Pomorzanie co go zabili. Tak twierdzi i na 
ezyiski W Wspomn. Wielkop. II 384, 20 
ezujae widok zumku wencekiego. Podanie d. 
o wypadku zdarzonym wär. 1227 (kicdy Ess 

Swietopetek najechat Gasawe W ezasie ze 


nego tam na niego sadu, a study j050 ne 
ryEa Brodatego w garni pokaliezvli, 238 nag 
eiekajacego Leszka Bialego zabili, do OW97 


ruin zılaniem gysawskiego proboszeza X. Jeg . 
Kegla odniese sie me mate, ale gltieindet 
iniejsee mordu wskazuja. Zamerzek zas wen@ 
zamieszkaly nieglys przez butnego Szlache 
ma mies zwiazek 1 Przystowiem o ‚ajahle oel 
neckim. Poznamskie ow. rz. Nauk zue 
dekladnem oznaczeniem miejsca gdzie nad 61 
öwo zabieie Leszka, i tam krzyz parudtre 
wystawie chriano. Ze jednak rzad penshi ef 

i rozumie wage tradseyj), wige nie horwa 000 
ich budzenie. Nie inne byt zape wine po pr 
zakazania wznowienia KrzyZem lust arcane ge 


5 8 . . na. U 
migtki. Oczekujemy ogloszer in Kliäszyeh $ 
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a bert damit ab, was er von einem Manne 
5 en ſollte, welcher Meere durchſchiffte und ſich 

ein unbekanntes Land wagte, blos um einem 
* zu folgen. Der Engländer war reich; 
ME Zweifel rechnete er auf fein Vermögen, 
f Mi etwaigen Bedenken Seraphinens zu be⸗ 
Br n. Und dieſe Seraphine ſelbſt, was war 

. . Darüber 


8 


Surge rüber machte er ſich weniger 
unden, aber ihr Charakter ſetzte ibn in Er⸗ 
un. In der That zeigte ſich Seraphine 
ii men gleichguͤltig gegen die Bemühungen 
zer Anbeter und empfing nur mit ironiſchem 
mc die galanten oder ſchmeichelhaften Anz 
errſelben. Sie war auch keineswegs for 
Wi in der ſchlimmen Bedeuing dieſes Wortes, 
hatte er alſo zu fürchten? Den Engländer? 
abert hatte me geſehen, daß Seraphine dieſem 
id nur einen einzigen Beweis von Wohlwol⸗ 
i gegeben hätte. Selbſt die Erzählung, welche 
angehort hatte, ſollte ihn über dieien Punkt 
Kuhigen. 
E Indem Fabert alſo überlegte, dachte er 
* an dieſes jo bizarre, ſo phantaſtiſche, 
te zugleich ſo ſchone, ſo verfuhreriſche Weſen. 
war in ſie ſo verliebt, daß er ſich zu jedem 
Mermehmen fähig glaubte. 
8 Da erinnerte er ſich plotzlich der Worte 
ftapbinens beim Anblicke der Oaſe von Bis— 
19 „Sie wurden vielleicht nicht glauben,“ 
ute ſie geſagt, „daß wenn dieſer herrliche Wald 
fur Geld zu haben wäre, ich Jemand kenne, 
ar ihn mir zu Gefallen kaufen würde“ 
det Engländer allein war einer derartigen Gar 
interie fähig. Fabert wurde von einem todt⸗ 
wur ben ergriffen. „Wenn dem ſo it 
— te er mit dumpfer Summe, „dann wehe 
1 Der Fourier fuhr fort, wie bisher, Sera— 
hinens Kaffeehaus zu beſuchen, ohne fein Bes 
n zu andern; er affektirte aber eine Ruhe, 
se ſemem Herzen ferne lag. Er beobachtete 

Im Nebenbuhler und gab ſich alle Mühe, 
ag Abſichten zu durchblicken; aber dieſer, 
n kalt und gleichgültig, verrieih ſich durch 

einziges Zeichen. 

Faberts einziger Wunſch war, den Eng- 
r allein mit Scraphinen zu überraſchen. 
Eines Morgens hatte er ſeine Zeit ſo gut 
able, dafs er gerade recht kam. Er blieb 
en Schrutt vor der Thüre ſtehen. 
“ Er hörte drinnen ſprechen und erkannte 
A Stimme des Engländers. Fabert hörte 
a Alles, aber er unterſchied ganz deutlich 
ne Worte: „Reiſe in die Schweiz — Venedig.“ 
ehr bedurſte es nicht, um feine Eiferſucht zu 

Mammen. 

Ploͤtzlich trat er ein, und nur Seraphine 
abend, warf er ſeinen Burnus über die Schul— 
3 ging, ohne ein Wort zu ſagen, gemeſſenen 
tuts auf und nieder und blies gerauſchvoll 
Rauch feiner, Cigarre von ſich. 

Faberts Haltung hatte et vas Herausfor 


lande 
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las, zakazu i prowadzonej w tej sprawie 2 
Alzamıi  korespondenesi. 

Na tej drodze z Golanezy i Keyni na Ini 

Frei drang, e (sotanezy i Keyni na Znin 

5 Nowroetaowowi, nudne piaski, plaska i bez- 

A okoliea, nieco urozmaica sie u wi 

I, a 02% wione) pogörkami i jeziorami, ma- 


Wniezo polozunej, — «dalej spolkasz 
Ur b AK 08 
ka klasztorem Reſormatéw i kapliezkami 


„wäryjskich stacyj. Budowle te rozpoczil 


cla DBzialyuski W r. 1031, przerobiwszy 


any ms at, TB : 

ag Wi zamek na kosciol. Stawianie kaplı- 

Dre wzör I rozmiar wzniesionyoh.pod Kra- 
n 


* przez Zebrzy dowskiego, prowadzita dale] 
bpie 2 Radomiskich Dzialynska, co W drueie) 
. 3585 polowie XVII.. wieku tkosiczono. Ro. 
Bi mieli pod swoim zarzadem zarazem i 

J. do kiöryeh tutaj ezasam nader heznie 
WN sie garnela. Kwilngca Pakose minka 
wi I stoleciu trzy koscioh: & ‚Taköba, Na- 
Dana N. M. Ianny i 8. Buche. Od r. 
ml, zniszezeniu tych Swigtzü, nabnzenstwo 
Al, ne W blasztorze odpraw ie poezeto. Dais 
N supremowany. Przeszlose zostawita lu- 


derndes, zornig rollte er die Augen. Er ſuchte 
aber augenſcheinlich in Seraphinens Blicken 
eine Ermuthigung, um das Feuer gegen den 
Feind zu eröffnen; aber dieſe Blicke glichen des 
nen eines Menſchen, welcher eine komiſche Szene 
vorausſieht. f 

Fabert war zu aufgeregt, als daß er ſeine 
Ungeduld hätte langer bezahmen konnen. Mit 
Gewalt warf er ſeine Cigarre von ſich, ging 
feſten Schrittes auf den Engländer zu und 
blieb dann in der Nahe des Comtoirs, wo Se— 
raphine ſaß, ſtehen. 

„Zwei Worte, wenn es beliebt,“ ſagte er 
in gehobenem, mit Spott gemiſchtem Tone. 

„Wollen Sie mit mir ſprechen?“ fragte 
der Engländer, indem er auf Fabert einen Blick 
warf. 

„Mit Ihnen, ja,“ antwortete der Fourier 
und näherte ſich dabei ſeinem Nebenbuhler. 
„Ich bin von Natur aus wenig neugierig, aber 
das Geheimniß, in welches Sie ih hüllen, miß— 
fallt mit, und ich bin entſchloſſen, endlich zu 
wiſſen, wozu Sie hierher gekommen ſind.“ 

Der Englander kreuzte die Arme und be— 
gann den Fourier zu meſſen. 

„Sie fragen mich da aus, wie ich glau— 
be?“ .. ... ſagte er, „und mit welchem Recht?“ 

Fabert ſtellte ſich ſtolz vor den Gentleman, 
die Augen weit aufgeriſſen, den Arm in die 
Seite geſtemmt und den rechten Fuß vorgeſetzt. 

Er wollte ohne Zweifel antworten .... 
Seraphine, welche das Lachen nur mit Mühe 
unterdrückte, entfernte ſich, bevoreſie herausplatzte. 
Fabert folgte ihr mit dem Blicke. Hierauf mit 
der Hand nach der Thüre zeigend, durch welche 
ſie ſoeben verſchwunden war, ſagte er zum Eng— 
länder: 

„Wenn ich glauben würde, daß Sie Abſich— 
ten auf dieſes Madchen haben, ſo würden zwei 
Zoll von dieſer Klinge mir bald Genugthuung 
verſchaffen für ihre Vermeſſenheit.“ 

Dabei ſchlug er an den Griff ſeines Sä— 
bels. 

Der Engländer ſtreckte rubig die Hande 
in die Taſche ſeines Paletot und zog zwei Pi 
ſtolen heraus, welche er dicht vor das Geficht 
des Fouriers hielt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Anzeigen. 
Beſte engliſche 


Maſechinenkohle 


offeriren Isidor Joachimezyk & Comp. 
in Bromberg. 
Eomptoir: Friedrichsplatz No. 156. 
K Die Erneuerung der Looſe 4. Klaſſe 


muß ſpateſlens bis zum 13. d Mis. Abends 
6 Uhr gegen Vorzeigung der Looſe 3. Klaſſe 
geſchehen. J. Oppenheim. 


taj jeszeze wspomten kilka ktörych przemilezeé 
irudno — oto W srodku XIII wieku ma jus 
Pakose wzmiankı W leiejach o sobie, wledy 
gdy ja roku 1259 Kazimierz ksiaze kujawssi 
opanowal, niszezge ‚ postadtosei Bolestiwa Po- 
boönego ksiecia kalisbiego. Wystawil on sabie 
tutaj zamek 2 ktörego zgraje na up wysylal. 
roku zuöw 1332 Wojciech 2 Koscielca 
wojewoda brzeski W zamku owym brouit sie 
Krzyiakom; wreszcie Kazimierz W. W Pakosei 
otrzymal ziemig Dobrzynskg od swego siry- 
jeeznego brata, Wladystawa, a W zunian po- 
twierdzit mu tutaj  dozywocie na leczyekie 
ksiestwo. 

Podobnych wspomnien niemalo przy wielu 
tu miejseowosehech przytoczyehy przyszlo — bus 
dzieje nasze spelnaly sig W tyeh stronach 
ledwie Ze nie. we wei kaidej: zunim sie za Ja- 
giellonöw wyrobila owa stoleeznose co przy 
(ronie publieznie jeduoezyla. ‚Ze, zus nie dzieje 
okolic wielkopolskieh spisywae pragniemy, ale 
nom chodzi glöwnie o ocenienio pomnikow 
przesztosci pozostatych w zabylkach; więe 
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W Vom 1. Oktober ab wohne ich 
im Hinterhauſe der Frau Predi⸗ 
ger Tiede und bitte ich Ein geehrtes Publikum 
auch in meiner neuen Wohnung mit Ihren ge: 
ſchätzten Aufträgen mich beehren zu wollen, die 
ich reell und puͤnktl ich auszuführen mich beſtre⸗ 
ben werde. Kühn, Bürſtenmacher. 


Feiertagshalber iſt mein Geſchaft am Mon⸗ 
tag den 3. und Dienſtag d. 6. d. Mts. 
geſchloſſen. Hermann Engel. 

RESTITOTORA 
swieiq nadsylke 2 Berlina od wynalazey X. F. 
E. Vogel odebrat 

Sklad W. Wyderkowskiego w Nakle. 

Napöj ten winny tak czesto zuchwalhny 
po niemieckich pismach i uznany za najlep- 
szy $rodek do przeczyszezenia krwii 
przeciw homoroichom sprzedaja po 12 ½ ser. 
za butelke pan O. Strzyzewski W Szubime, 
Jozef Payzderski W Mroczy. 
Wedzinski w Keyni, 

„ Parelua W Rynarzewie. 

Jaswiadezenia osöb wiarogodnych co do 
skuteeznosei napoju tego przesylam na franko- 
wane listy bezptatnie. g 


* — 
Kautſchonk⸗Gebiſſe 
mit eigenen weſeutlichen Verbeſſerungen. b 
Mallachow, Zahnarzt, 
Bromberg, Wilhelmſtraße 491. 
Fur Unterleibs⸗ 
und Homorrhoidal⸗Krauke. 
„ Die Dr. Strahl'ſchen Hauspillen, zu 
welchen ich allein die Originalretepte beſitze, 
haben wiederholte Nachahmung gefunden. Im 
Intereſſe des Publikums mache ich daher da— 
rauf aufmerkſam, daß echte Pillen nur in 
Schachteln mit der Firma: „H. Auguſtin 
Elepbanten-Apotheke zu Berlin“ verabreicht 
werden. 


Meine Wohnung iſt vom 1. Oktober ab 
im Hauſe des Herrn Exetutions⸗Inſpestor 
Weinert. Fiſcher, 

Bezirksfeldwebel. 


Lampenſchleier 
ſind in großer Auswahl vorräthig und empfiehlt 
dieſelben von 10 Sgr. ab 
Hermann Engel 


Zastony na lampy 
sy} w znaezuym doborze w zapasıc i polecam 
tnkowe od 10 sgr. 


” 


” 


HERMANN ENGEL. 


2 = 

Beſten, trockenen Torf 

verkaufe ich franco hier mu 2 Thlr. 1% Sgr: 

per Klafter, ab Lojewo mit 1 Thlr. 11% Sgr. 
per Klafter. Anweiſungen verabfolge ich. 
Alexander Heymann. 
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za Pakosciq nad Noteciq w Kujawach juz lezgey, 
z powodu beilgeego W mim kosciola, eiekawszyın 
nam sie wydaje. Juz sama nızwa tej wsi okazu- 
je dawnosc istnieniu tula) kosciota, bo Koseielee ! 
Cerek wice spotykane w röänych okolıeach, do 
najstaroäytniejszych zawsze paralij naleza. Tutaj 
znajduje sie swigtynia tak dochowang ze same 
mury sa Swiadeetwen dla tradyey) odnoszaeych 
czas juj stawienia do odleglych wieköw. Spn)- 
rzawszy tei na O koseiöl, bez badan ı Sledzen . 
ılokumentach, 2 pewnoscig orzeczesz: 0 wzule- 
siony w owsech pierwszych ezasach wprowadzo- 
nego do Polski Chrzescianstwa; a taki jakie 
nam Utugosz za najduwniejsze u nas opisäl, 
co to Jak möwi) niezbyt wysokle i eiasne, a 
wedle moinosei i zwyezajow. Cas“. tamtych 
2 ciosöw W kastäg ulozonseh (quadrati et ta- 
hulata petra) stawiane. R 

1ozwaiany plan budowi swigtyn lab ich, 
przeilstawia jak majprosiszy 1 najsbromnieſsza 
lorme romänskiego shy lu; ktöry to odcien o. 
architektury zwid u nas zwykle duninowskiem 
stawianiem. Cigg dalszy 3 


Ergebene Nachricht. 


Von heute ab befindet ſich mein 


Rurz, Weiß- und Halanlerie- Waaren-sefchäft 


Ein der Friedrichs⸗Straße Nro. 10 und 112 
im neuen Perl'ſchen Hauſe neben der Königl. Bank. f 
Judem ich Einem hochgrehrten Publikum der Stadt und Umgegend für das mir bis heute brwieſrne Vertrauen beſtens danke, bitte ich 
ganz ergebenſt, mir das bis jetzt geſchenkte Wohlwollen auch in meinem neuen Geſchäfts-Lokale gütigſt angedeihen laſſen zu wollen, welches ich 


meinerſeits durch wirkliche Reellität und prompte Bedienung zu rechtfertigen bemüht ſein werde. 


D. 8. BORCHARDT in Bromberg 


Doniesiıenie 


Od dnia dzisiejszego znajduje sie sc fad möj 


towaröw krötkich i galanteryjnych 
=> w nowym domu PERLA, Ulica Frydrychowska No. 10 i II obok Krölewskiego Banku. gl 
Dziekujge szungwnej publieznusci miasta tutejszego i okoliey za darowane mi dotychezas zaufanie, upra‘zam najuprzejmie] aby mi takowe, 
i w moim nowym skladzıe wäyezye Zyezliwusd te usprawiedliwie 2 mej strony, i nadal rzetelng i punktualng ustuga. 


D. S BORCHARDT. Bydgoszezy. 


Seit dem 1. April 1862 erscheint in Pusen täglich die 


Ostdeutsche Zeitung. 


Aus dem Bedürfnisse nach einem deutschen Organ des entschiedensten Liberalismus 
in der Provinz Posen hervorgegangen. hat sie während der Zeit ihres Bestehens, in jeder Beziehung 
unabhängig und selbstständig, ihrem Programm getreu, den Fortschritt auf allen Gebieten mit Entschie- 
denheit vertreten und den emzig sittlichen und schon allein durch die Verhältnisse der Provinz gebotenen 
Standpunkt der Gleichberechtigung aller Nationalitäten und Gonfessionen innerhalb des Staats festzuhalten 
versucht. Die in stetem Wachsen begriffene Theilnahme, insbesondere der deutschen Bevölkerung, be- 
weist ihr, dass dieser Standpunkt sich immer mehr und mehr Annerkennung innerhalb des Kreises erworben 
hat, für den sie zunächst gegründet ist. In der Behandlung der innern Fragen wird sie in der nächsten 
Zeit von den Rücksichten beschränkt sein, denen jetzt die geszmmie preussische Presse unterworfen ist: 
im Vebrigen wird man sie stets auf Seiten der Volkspartei finden, deren Sache sie bis zur Stunde 
mit Muth und Energie vertreten hat. Ihre zahlreichen Verbindungen innerhalb der Provinz und beson- 
ders auch in dem russischen Polen, die sorzfältige Sichtung des ihr von der polnischen Grenze und aus 
Polen selbst zukommenden reichen Materials an Nachrichten haben sie zu einer zuverlässigen Quelle 
nicht nur für die Ereignisse in unserer Provinz, sondern auch für Russlaud gemacht. 

Die Zeitung bringt dic Börsenberichte aus Berlin und Stettin in Original-Depeschen noch an dem- 
selben Tage, Wichtige politische Neuigkeiten bringt sie in Extrablättern. In der Stadt und Provinz 
Posen jetzt schon das weitaus verbreiteste und gelesenste Blatt, sichert sie Inseraten die weiteste Ver- 
breitung. Der viertehahrliche Abonnementspreis ist für ausserhalb 1 Thir, 24½ Sgr. Inserate werden 
die fünigespaitene Petitzeile mit 1/, Sgr. berechnet. Bei öfteren Wiederholungen derselben wird ein an- 
gemessener Rabatt berechnet. 

Posen, im Septemcer 1863. 


Die Expedition der Ostdeutschen Zeitung. 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß meine neu erbaute 


Waſſer⸗ und Dampf⸗Mahl⸗Mühle 


vom heutigen Tage an in Betrieb geſetzt iſt. 
Da diefelbe nach neueſter Conſtruktion gebaut iſt, jo bin ich im Stande ein gutes Fabri— 
kat zu liefern und hoffe mir durch Reellität, prompte Bedienung und ſolide Preiſe das Ver— 
trauen und Wohlwollen des Publikums zu erwerben. 
Die Inhaber der Niederlagen mache ich ſpäter bekannt. 


Hochachtungsvoll 
Kawka, Iden 30. September 1863. 


Reinhard Wolff. 


Duiy jecz mic do stodu kupuje po 
calej cenie browar amtowski W Kruszwicy. 
MORITZ SCHLAMNM. 


— 2 2; 
Große Malz⸗Gerſte kauft zu vollen 

Preiſen die Amts-Brauerei auf Kruſchwitz. 

Moritz Schlamm. 


Einladung zum Abonnement. 
Durch alle Peftämter und Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Israelit. ej£ 


Ein Centralorgan für das orthodore Judenthum. 

Herausgegeben von Dr. Lehmann in Mainz. Verlag der Le kioux'ſchen Hofbuchhandlung. 
Wechentlich 4½ bis 2 Bogen. Preis für das ganze Jahr nur 2 Thl. Pr. Cour. oder 3 Fl. 30 
Kr. rhein. Anzeigen 1 Sgr. oder 3 Kr. die Pekitzeile. 

Tieſe Zeitſchrift, welche ſeit der Zeit ihres Beſtehens ſich des allgemeinen Anklanges bei al- 
len geſetzestreuen Iſcaeliten erfreut, bat ſich die Aufgabe geftelit, ein Parteéiorgan für das ortho— 
dore (geſetzestreue, traditionelle) Judenthum zu ſein, allen Angriffen gegen daſſelbe energiſch entge— 
genzutreten, feine Anhänger zu franigen und wahrhafte Frömmigkeit in Verbindung mit Bildung 
und Geſtttung zu befördern. Kurze, wiſſenſchaftliche Auffätze in populärem Gewande ſind der 
Belehrung und der Würdigung der Situation gewidmet, Nachrichten aus allen Weligegenden uns 
terrichten den Israeliten von den Schickſalen und Beſtrebungen feiner Glaubensgenoſſen, literari— 
ſche Berichte bringen Kunde von den Erzeugniſſen der judiſchen Literatur, anſprechende Erzahlun— 
gen und Schilderungen aus Gegenwart und Vergangenheit, letztere vorzugsweiſe der heiligen Li⸗ 
teratur entnommen, gewahren eine unterhaltende Belehrung. 


In den meiſten jüdischen Hauſern wird „Der Israelit“ nicht allein als ein hoͤchſt willkom⸗ 
mener Gaſt alhrochentlich begrüßt, er iſt bereits eine Nothwendigkeit geworden und ſollte in kei— 
nem wahrhaft jüdiſchen Haufe fehlen. 

Anzeigen finden durch „den Israelit“ die weiteſte Berbreitung. 

ausgewachſene, wollreiche 


200 Ham mel ſtehen zum Ver: 200 


kauf in Siedlimowo. 


rosiych i welnitych skopöw sa 
na sprzedaä w Sıedlimowie 


Meinen geehrten Freunden die ergebene Au 
zeige, daß ich mich in Poſen Wilhelm⸗Strahk 
Nr. 9. als Schneider⸗Meiſter etablirt habe 
durch meine geſammelten Fahigkeiten, verbunden 
mit einer Auswahl der neueſten Stoffe bin ich 
in den Stand geſetzt, einen Jeden der mich Be 
ehrenden aufs reellſte zu bedienen. Am Mitt 
woch den 7. d. M., werde ich in Inowraclaw 
mit den neueſten Maſtern eintreffen und bitte 
ich um zahlreiche Beſtellungen. Achtungsvoll 

Nothbholz, 
Marchandl tailleur, Poſen. 


Die Berforgungs: Zei tung 
„Bacanzen : Lifte” 


für alle Wiſſenſchaften, Künſtr, Handel und Gewerde 
bietet Stellſuchenden aller Chargen und Bran— 
chen eine wöchentliche Gencral-Ueberſicht allet 
im In⸗ und Auslande offenen und zu beſetzen— 
den Stellen. Comiſſionäre und alle Honorar 
ic. werden durch dies Blatt erſpart. Das W 
bonnement beginnt täglich und koſtet für “ 
Nummern (1 Monat) 1 Thlr. — für 13 Num- 
mern (3 Monate) 2 Thlr. bei franco Ueber 
ſendung nach allen Orten. — Dirrkte Stellen 
Anmeldungen werden gratis aufgenommen, 
alle anderen Inferate werden im Anhange mit 
2 Sgr. pro Zeile berechnet. 
Auf Verlangen wird jedem Abonnenten 
gratis mit uberſaudt: das allgemeine 
a * 224 2 2 
Geſchäfts⸗Bülletin, 
welches alle diejenigen Verkäufe, Berpachtungen, 
Aſſbtié⸗Geſuche ꝛc. von Gütern, Etabliſſemente, 
Fabriken ꝛc. ausſührlich nachweiſt, welche ohne 
Unterhä dier offerirt werden N 
Alle Kanfliebbaber u ſ. w. erhalten das 
„Bulletin“ auch aparte gern franco zugeſand 
und haben keinerlei Koſten als das Porto, nie“ 
natlich 5 Sgr. (in Poſtmarken.) Alle Geſchäftz, 
Offerten, Verkäufe ꝛc. werden im „Bülletin 
gratis inſerirt und in würdiger und diseretet 
Weiſe bis zum Abſchluſſe geführt. Proſpectt 
gratis. Briefe franco. 
A. kietemeyer's 
Jeitungs-Burecau in Berl 
Für Inowratlaw und Umgegend werde, 
Abonnements bei Hermann Engel ange 
nommen und Probe-Nummern zur Anſicht OF 
gelegt. 
Handels bericht. 
4. Oktober. in’ 
Weizen ſehr flau und medriger; Roggen un ver 
15 
8 Man notrt für A. 
Weizen: 134pf. gutb. 50 Rtl. 132pf. feinb. 43 f 
130 pf. hellf 46 Rtl. ſchwarzſpiziger und blau ſpiiger Wei 
40 — 35 Thl. 
Roggen: 123 30 RL 126 31 Kl. 
W.Erbſen: 30 — 31 Bil. 
Berfte: große hübſch 30 Nil. 
Hafer: 25 Spr. 
Kartoffeln: 12 — 13 Sgr. pro Schfl. 


Druck und Verlag ron Hermann Ange! in Inowraclau 


Ur I naklaılem llermanua Enge! ü 


